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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Stimulation des Haarwuchses

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich
tung (100, 200) zur Stimulation des Haarwuchses, aufwei
send mindestens eine Elektrode (101) zur elektrischen Rei
zung der Haut, wobei eine mit der mindestens einen Elekt
rode (101) verbundene Steuerungsvorrichtung (102) elektri
sche Impulse auslöst.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, wobei die Steuerungsvor
richtung (102) in Abhängigkeit von dem detektierten Haar
statusverlust oder der detektierten Behaarung die elektri
sche Reizung kontinuierlich variiert und/oder in Abhängig
keit von dem detektierten Haarstatusverlust ein voreinge
stelltes Stimulationsprogramm (P1, P2, P3, P4, P5, P6) zur 
elektrischen Stimulation der Haut ausführt. Dabei ist die 
Elektrode (101) mit einer Vielzahl von Spikes mit runden 
Spitzen, Stiften oder in Berg-und Talform ausgestattet, wel
che durch noch vorhandenes Haar ragen und die Haut nicht 
durchdringen, sondern auf der Haut aufliegen.
Die Erfindung kann ausgeführt sein als Hut, Kappe, T-Shirt, 
Hemd, Pullover, Jacke, Hose, Binde oder Schal. 



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Sti
mulation des Haarwuchses, aufweisend mindestens 
eine Elektrode zur elektrischen Reizung der Haut, 
wobei eine mit der mindestens einen Elektrode ver
bundene Steuerungsvorrichtung elektrische Impulse 
auslöst.

[0002] Es ist bekannt, dass die elektrische Stimula
tion der Kopfhaut bei einsetzendem Haarverlust die 
Haarfollikel zu neuem Haarwachstum anregen kann. 
Zur Stimulation der Kopfhaut ist es notwendig, Elekt
roden auf die Kopfhaut zu setzen. Durch die Elektro
den fließt elektrischer Strom, der über die Elektroden 
in die Kopfhaut fließt. Für einen therapeutischen 
Ansatz hat sich diese Methode bisher nicht geeignet, 
da die elektrische Stimulation zum Teil mehrere 
Stunden pro Tag stattfinden muss, um den 
erwünschten Effekt zu erzielen.

[0003] In dem koreanischen Patent 
KR 100 671 943 B1 wird eine Haube offenbart, in 
der Elektroden vorhanden sind, um den Haarwuchs 
zu stimulieren. Diese Haube wird ähnlich wie eine 
Badehaube getragen und eignet sich für nicht für 
den täglichen Einsatz einer zum Beispiel im Berufs
leben befindlichen Person.

[0004] In der US-Patentanmeldung 
US 2010/0217369 A1 wird eine helmartige Vorrich
tung gelehrt, in welcher eine Kontrollvorrichtung und 
Elektroden zur Kopfhautstimulation vorhanden sind.

[0005] Schließlich wird in der internationalen Patent
anmeldung WO 01/02051 A1 eine Magnetanordnung 
im Inneren einer Baseball-Kappe gelehrt, die den 
Haarwuchs stimulieren soll.

[0006] Alle zuvor genannten Vorrichtungen haben 
den Nachteil, dass die elektrische Stimulation an 
den tatsächlichen Haarverlust angepasst werden 
muss. Bei einem kreisförmigen Haarausfall sollte 
die Stimulation bevorzugt nur an den Stellen des 
Haarverlustes stattfinden. Es ist also eine stetige 
Anpassung der Elektroden notwendig. Haarwuchss
timulationsvorrichtungen in Form einer Haube oder 
in Form eines Helms können daher nur ein einer ein
zigen Position getragen werden. Bei längeren Trage
zeiten der Stimulationsvorrichtung verringert sich die 
sogenannte Compliance, also die Bereitschaft der 
Person, die Vorrichtung in der vordefinierten Stellung 
auf dem Kopf zu tragen oder wegen Druckstellen 
nicht tragen zu können. Es ist auch möglich, dass 
der Haarverlust auch und gerade in den Übergangs
bereichen von Bewuchs zu ausgedünnt bis kahl sti
muliert wird. Um diese Bereiche gezielt zu stimulie
ren, ist es notwendig, dass die Stimulationsvorrich
tung diese Bereiche auch selbsttätig findet.

[0007] Um die elektrische Stimulation der Haarfolli
kel zu erreichen, wird im Stand der Technik vorge
schlagen, dass die elektrischen Impulse in die Haut 
über nadelförmige Elektroden eingebracht werden. 
Die dafür eingesetzten Nadeln sind sehr dünn, etwa 
wie Akkupunkturnadeln, und schmerzen daher 
kaum, wenn sie in den oberen Hautschichten ste
cken. Das Einstechen der Elektroden erfordert 
jedoch eine hohe Überwindung über den möglichen 
Schmerz beim Applizieren. In der Haut steckende 
nadeln oder Elektroden verringern die Compliance 
noch weiter. Die in der Hau steckenden nadeln sind 
des Weiteren ortsfest. Eine fortwährende Anpassung 
der elektrischen Stimulation ist nicht möglich, etwa 
wenn die Vorrichtung zur Stimulation der Haut über 
den Tag ähnlich wie eine Kappe vom Nutzer auf dem 
Kopf verrutscht wird.

[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Vor
richtung zur Stimulation des Haarwuchses mit erhöh
tem Tragekomfort zur Verfügung zu stellen, welche 
außerdem selbsttätig die Stimulation an den lokalen 
Haarstatus anpasst.

[0009] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird 
dadurch gelöst, dass die Steuerungsvorrichtung mit 
mindestens einer Detektorvorrichtung verbunden ist, 
über welche das Maß des vorliegenden Haarverlust
status oder der Behaarung detektierbar ist, wobei die 
Steuerungsvorrichtung in Abhängigkeit von dem 
detektierten Haarstatusverlust ein voreingestelltes 
Stimulationsprogramm zur elektrischen Stimulation 
der Haut ausführt. Weitere vorteilhafte Ausgestaltun
gen der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Stimu
lation des Haarwuchses sind in den Unteransprü
chen zu Anspruch 1 angegeben.

[0010] Nach dem Gedanken der Erfindung ist also 
vorgesehen, eine Steuerungs- und Detektionsvor
richtung vorzusehen, welche stets den tatsächlichen 
Haarverluststatus oder die tatsächliche Behaarung 
messen und detektieren kann. Die Steuerungsvor
richtung führt in Abhängigkeit des detektierten Haar
verluststatus oder der detektierten Behaarung ein 
Stimulationsprogramm durch. Die Steuerungs- und 
Detektionsvorrichtung kann dabei Temperatursenso
ren beinhalten, Positionierungssensoren, um die 
Position der Vorrichtung auf der Kopfhaut zu detek
tieren, Kontakt- und/oder Näherungssensoren, um 
den adäquaten Kontakt der Vorrichtung mit der 
Haut zu detektieren, Leitfähigkeitssensoren, um 
Änderung der Leitfähigkeit der Kopfhaut zu detektie
ren und die Therapie darauf hin entsprechend anzu
passen. Detektiert die Vorrichtung beispielsweise 
den Verlust von Haaren in den sogenannten 
Geheimratsecken, so werden Elektroden bevorzugt 
in dieser Region mit elektrischen Stimulationspulsen 
beaufschlagt. Der besondere Vorteil der steten Mes
sung des Haarverluststatus oder der Beharrung 
besteht besonders darin, dass sich die Vorrichtung 
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an die aktuelle Position der Stimulationsvorrichtung 
auf dem Kopf oder an der betreffenden Körperstelle 
anpasst. Es ist somit möglich, die Vorrichtung zu ver
rücken, wenn der Tragekomfort, beispielsweise 
durch ein empfundenes Druckgefühl oder durch ein 
Jucken der Kopfhaut oder der Haut an den Tragestel
len, reflektorisch mit einem Umsetzen der Vorrich
tung vom Träger und Nutzer beantwortet wird.

[0011] Für eine verlässliche Detektion können 
Folienelektroden eingesetzt werden, die eine Flä
chendetektion ermöglichen. Es ist aber auch mög
lich, dass vorgesehen ist, dass die Steuerungsvor
richtung mit einer Mehrzahl von Detektorvorrichtun
gen verbunden ist, wobei jede einzelne Detektorvor
richtung einen vorbestimmten Bereich der Kopfhaut 
oder der betreffenden Haut abdeckt. Dabei kann die 
Detektorvorrichtung den jeweils lokalen Haarverlust
status oder die lokale Behaarung über eine Impe
danzmessung detektieren. Da das Haar einerseits 
elektrisch isolierend wirkt und auch eine Elektrode 
von der Haut beabstandet, wirkt das Haar wie ein 
Dielektrikum zwischen der elektrisch Leitfähigen 
Haut und der Elektrode.

[0012] Zur Übertragung der elektrischen Reize kön
nen Spikes auf der Elektrode vorhanden sein, die 
eine runde Spitze aufweisen und durch noch vorhan
denes Haar ragen, jedoch auf der Kopfhaut aufliegen 
und die Haut nicht durchdringen. Es handelt sich bei 
den runden Spikes auf der Oberfläche um nichtinva
sive Elektroden.

[0013] Feuchtigkeit und Schweiß können die Leitfä
higkeit der Haut stark beeinflussen. In vorteilhafter 
Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Vorrichtung 
kann daher vorgesehen sein, dass die Steuerungs
vorrichtung des Weiteren mit einem Feuchtigkeits
sensor verbunden ist, über welche die elektrische 
Leitfähigkeit der Haut ableitbar ist, wobei die Steuer
ungsvorrichtung in Abhängigkeit von der detektierten 
Feuchtigkeit das voreingestelltes Stimulationspro
gramm variiert. Es ist so möglich, bei Detektion 
eines schweißfeuchten Kopfes oder schweißfeuch
ten Haut die Höhe der elektrischen Spannung zur Sti
mulation der Haut zu verringern, um dem Nutzer 
nicht mit unangenehmen bis schmerhaften elektri
schen Impulsen zu stören.

[0014] In noch weiterer und vorteilhafter Ausgestal
tung der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Stimu
lation des Haarwuchses kann vorgesehen sein, dass 
die Steuerungsvorrichtung des Weiteren mit einer 
Vorrichtung zur drahtlosen Datenübertragung ver
bunden ist, wie beispielsweise ein BlueTooth®-Modul 
oder ein WLAN-Modul, über welche der Status der 
aktuelle Steuerungsvorrichtung auslesebar ist. Es 
ist somit möglich, die Steuerungsvorrichtung intelli
gent zu machen, in dem das Stimulationsprogramm 
auf die Tragegewohnheiten des Nutzers reagiert. Die 

Intelligenz kann aus einem Programm in einem ent
fernten Computer stammen, aus einem Mobiltelefon 
mit ausreichender Rechenleistung. Des Weiteren 
kann die Datenfernübertragung zu einem behandeln
den Arzt geschehen, der die Therapie zum Haar
wuchs kontrolliert und überwacht. Es ist nicht nur 
möglich, dass die Daten aus der erfindungsgemäßen 
Vorrichtung zur Stimulation des Haarwuchses nach 
außen abgegeben werden, sondern es ist auch mög
lich, dass das Verhalten die Steuerungsvorrichtung 
von außen kontrollierbar ist, in dem Datenfluss von 
außen an die Steuerungsvorrichtung gerichtet ist. 
Es kann also vorgesehen sein, dass die Steuerungs
vorrichtung des Weiteren mit einer Vorrichtung zur 
drahtlosen Übertragung verbunden ist, wie beispiels
weise ein BlueTooth®-Modul oder ein WLAN-Modul, 
über welche der Status der Steuerungsvorrichtung 
veränderbar ist. Eine Änderung des Status kann 
sein, dass die aktivierten Elektroden angepasst wer
den, dass die Parameter zur Erkennung der stimula
tionswürdigen Bereiche von außen angepasst wer
den oder auch, dass ein vordefiniertes Programm 
zur Stimulation angepasst wird.

[0015] In besonders vorteilhafter Ausgestaltung der 
Vorrichtung kann vorgesehen sein, dass die Vorrich
tung in Form eines Hutes oder einer Kappe aufge
baut ist, wobei die mindestens eine Elektrode und 
die mindestens eine Detektorvorrichtung innerhalb 
des Hutes oder innerhalb der Kappe angeordnet 
sind. Dabei bietet sich als Ort der Elektrode und als 
Ort der mindestens einem Detektorvorrichtung das 
Hutfutter oder das Kappenfutter an.

[0016] Für eine besonders unproblematischen und 
vielseitigen Einsatz hat es sich als vorteilhaft erwie
sen, wenn vorgesehen ist, dass innerhalb des Hutes 
oder innerhalb der Kappe ein Akkumulator zur 
Stromversorgung angeordnet ist. Dadurch wird der 
Träger unabhängig von einer Stromversorgung und 
auch von einem Kabel, dass gegebenenfalls zu einer 
Stromquelle führt, die am Körper getragen wird. Um 
den Akkumulator zu laden, kann vorgesehen sein, 
dass der Hut oder die Kappe zum Laden des Akku
mulators ein Stromversorgungskabel aufweist, oder 
dass im Hut oder in der Kappe eine Spule zur indukti
ven Ladung des Akkumulators vorhanden ist. Die 
Vorrichtung zur Stimulation des Haarwuchses in 
Form eines Hutes oder in Form einer Kappe kann 
dann auf einer Aufbewahrungsvorrichtung, ähnlich 
einem Perückenständer, induktiv aufgeladen wer
den.

[0017] Zur Stimulation des Haarwuchses kann vor
gesehen sein, dass die die Steuerungsvorrichtung 
die Reizung der Haut mit folgenden elektrischen 
Parametern durchführt: 1 V bis 160 V, 1 nC bis 
1µC, Impulse von 1 Hz bis 100 Hz. Es werden also 
kurze Pulse mit einer elektrischen Spannung zwi
schen 1 V und 160 V auf die Haut gelenkt. Dabei 
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wird innerhalb eines Pulses eine Ladung zwischen 1 
nC bis zu einem µC auf der Haut entladen und dies 
mit einer Frequenz zwischen 1 Hz und 100 Hz. Es 
versteht sich von selbst, dass die elektrische Stimu
lation der Haut so durchgeführt wird, dass der Nutzer 
keinen elektrischen Schlag bekommt. Bei einer Sti
mulation mit 160 V-Impulsen ist die Ladung so 
gering, beispielsweise mehrere nC, dass trotz der 
hohen Spannung kein elektrischer Schlag zu fühlen 
ist. Bei geringeren Spannungen im einstelligen Volt-
Bereich kann die Ladung schon erheblich größer 
sein. Allgemein gilt, dass entweder eine hohe Span
nung oder ein größerer Strom pro Fläche als elektri
sche Reizung geeignet ist. Bei sehr kurzen Impulsen 
ist es nicht sinnvoll, von einem elektrischen Strom zu 
definieren, da sich der Querschnitt auf der Haut stark 
verbreitert und es durch die Elektroden unterschied
liche Kontakte gibt, die Punktkontakte aber auch Flä
chenkontakte sein können. Um die Wirkung der 
elektrischen Stimulation zu verbessern, hat es sich 
als vorteilhaft herausgestellt, wenn vorgesehen ist, 
dass die elektrischen Impulse der Steuerungsvor
richtung mit einer elektrischen Depolarisation der 
Haut beginnen und einer unmittelbar anschließen
den Polarisation der Haut fortfahren. Durch die kurz
zeitige Depolarisation mit nachfolgender Polarisation 
wird die Wirkung der der elektrischen Impulse auf die 
Stimulation der Haut verstärkt.

[0018] Die Erfindung wird anhand der folgenden 
Figuren näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine erste Variante der erfindungsgemä
ßen Vorrichtung zur elektrischen Stimulation der 
Kopfhaut in Form einer Kappe mit elektrischem 
Versorgungskabel,

Fig. 2 eine zweite Variante der erfindungsgemä
ßen Vorrichtung zur elektrischen Stimulation der 
Kopfhaut in Form einer Kappe mit Akkumulator 
und einer Vorrichtung zur drahtlosen Daten
übermittlung,

Fig. 3 die Vorrichtung aus Fig. 1 mit Einblick in 
das Kappenfutter,

Fig. 4 die Vorrichtung aus Fig. 2 mit Einblick in 
das Kappenfutter,

Fig. 5 eine Stimulationselektrode der Vorrich
tung in Fig. 1,

Fig. 6 eine Stimulationselektrode der Vorrich
tung in Fig. 2,

Fig. 7 eine zweite Variante einer Stimulations
elektrode mit Kontaktspitzen für die Vorrichtung 
nach Fig. 1,

Fig. 8 eine zweite Variante einer Stimulations
elektrode mit Kontaktspitzen für die Vorrichtung 
nach Fig. 2,

Fig. 8 eine dritte Variante einer Stimulationse
lektrode mit Kontaktspitzen für die Vorrichtung 
nach Fig. 1 oder Fig. 2,

Fig. 10 eine Darstellung von typischen Haarver
luststadien eines Mannes,

Fig. 11 eine Skizze zur Verdeutlichung, wie die 
Stimulationselektrode in dem Kappenfutter liegt 
und mit der Oberfläche des Kopfes in Berührung 
kommt,

Fig. 12 eine Skizze zur Verdeutlichung, wie die 
der Detektor in dem Kappenfutter liegt und mit 
der Oberfläche des Kopfes in Berührung kommt,

Fig. 13 eine Zusammenstellung von beispielhaf
ten elektrischen Stimulationsmustern,

Fig. 14 eine Skizze zur Verdeutlichung der Auf
bewahrung der Vorrichtung auf einem Ständer 
mit kontaktloser Ladevorrichtung.

[0019] In Fig. 1 ist eine erste Variante der erfin
dungsgemäßen Vorrichtung 100 zur elektrischen Sti
mulation der Kopfhaut in Form einer Kappe K mit 
elektrischem Stromversorgungskabel 111 darge
stellt. Das Stromversorgungskabel 111 kann mit 
einer elektrischen Stromversorgung verbunden wer
den, die am Körper, beispielsweise in einer Jacken
innentasche getragen wird. Dabei besteht die elekt
rische Versorgungeinrichtung aus einem am Markt 
verfügbaren, wiederaufladbaren elektrischen Batte
rie, wie diese als „Powerbanks“ für Mobiltelefone 
erhältlich sind. Diese Vorrichtung ist geeignet um 
Langzeitstimulationsprogramme mit relativ hohem 
Stromverbrauch abzudecken.

[0020] In Fig. 2 hingegen, ist eine zweite Variante 
200 der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur elektri
schen Stimulation der Kopfhaut in Form einer Kappe 
K mit Akkumulator 110 und einer Vorrichtung 105 zur 
drahtlosen Datenübermittlung dargestellt. Integriert 
mit der Vorrichtung 105 zur drahtlosen Datenüber
mittlung ist eine Steuerungseinrichtung 102, welche 
zur Stimulation der Kopfhaut verschiedene Pro
gramme durchführen kann, wobei die Steuerungs
vorrichtung 102 zur Auswahl der Programme auf 
Daten zurückgreifen kann, die von mindestens einer 
Detektorvorrichtung 103 zur Detektion des Haarvers
luststatus stammt. Daten aus der Steuerungsvorrich
tung 102 werden an die Vorrichtung 105 zur drahtlo
sen Datenübermittlung gegeben und können vor dort 
aus an ein Mobiltelefon M zur Auswertung geleitet 
werden. Auch ist es möglich, mit dem Mobiltelefon 
M Funktionsparameter die Steuerungsvorrichtung 
102 einzustellen.

[0021] In Fig. 3 ist die Vorrichtung aus Fig. 1 mit Ein
blick in das Kappenfutter als Skizze gezeigt. In dieser 
Unteransicht ist eine Elektrode 101 sichtbar, die hier 
als Folienelektrode ausgeführt ist und etwa den 
gesamten Bereich des Kappenfutters einnimmt. 
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Dabei befinden sich auf der Folienelektrode hier nicht 
eingezeichnete Spikes mit runder Spitze, die noch 
vorhandenes Haar durchdringen, und mit ihrer run
den Spitze auf der Kopfhaut aufliegen. Dabei durch
dringen die Spikes die Kopfhaut nicht, so dass eine 
nichtinvasive Elektrode mit einer Vielzahl von Kon
taktpunkten vorliegt.

[0022] In Fig. 4 ist die Vorrichtung aus Fig. 2 mit Ein
blick in das Kappenfutter als Skizze gezeigt. In dieser 
Unteransicht ist ebenfalls eine Elektrode 101 sicht
bar, die auch hier als Folienelektrode mit Spikes mit 
runden Spitzen als Kontaktpunkt zur Übertragung 
der elektrischen Reize auf die Kopfhaut ausgeführt 
ist und etwa den gesamten Bereich des Kappenfut
ters einnimmt. In dieser Darstellung sind auch der 
Akkumulator 110 und die integrierte Steuerungsvor
richtung 102 etwa im Stirnbereich der Kappe sicht
bar.

[0023] Die Stimulationselektrode 101 der Vorrich
tung in Fig. 1 ist in Fig. 5 vereinzelt dargestellt. Deut
lich ist zu sehen, dass die Folienelektrode mit Spikes 
mit runden Spitzen in dieser Ausgestaltung konkav 
ausgestaltet ist, um sich an die etwa ellipsoide Kopf
form anzupassen. Durch die konkave Form ist der 
Abstand der als Folienelektrode ausgestaltete Elekt
rode 101 zur lokalen Oberfläche des Kopfes stets 
etwa gleich groß. In dieser Ausgestaltung der Vor
richtung zur Stimulation des Haarwuchses ist die 
Elektrode 101 unmittelbar mit einem elektrischen 
Stromversorgungskabel 111 verbunden. In Fig. 6 ist 
jedoch das Pendant ohne externes Stromversor
gungskabel gezeigt. Diese Elektrode ist in Fig. 2 mit 
dem Akkumulator 110 und der Steuerungsvorrich
tung 102 verbunden.

[0024] Eine Alternative zu den als Folienelektroden
mit Spikes mit runden Spitzen ausgestalteten Elekt
roden 101 in den Figuren Fig. 5 und Fig. 6 ist in den 
Figuren Fig. 7 und Fig. 8 gezeigt. Diese Elektroden 
101 sind als vereinzelte Stifte ausgeführt und reichen 
durch das Kopfhaar bis unmittelbar an die Kopfhaut 
heran und erzeugen so einen unmittelbaren Kontakt 
mit der Kopfoberfläche. Auch diese Stifte durchdrin
gen die Kopfhaut nicht und bilden eine nichtinvasive 
Kopfhautelektrode. Durch den dadurch verringerten 
Übergangswiderstand ist es möglich, mit Stimula
tionsimpulsen mit geringerer elektrischer Spannung 
zu arbeiten. In Fig. 7 sind die einzelnen als Stiftelekt
roden ausgeführten Elektroden 101 mit dem Strom
versorgungskabel 111 verbunden. In der rechten 
Darstellung in Fig. 8 sind die gleichen Elektroden 
101 dargestellt, die nicht mit einem Stromversor
gungskabel 111 verbunden sind, sondern diese 
Elektroden 101 sind mit dem Akkumulator 110 und 
der Steuerungsvorrichtung 102 in Fig. 2 verbunden.

[0025] In Fig. 9 ist eine dritte Variante der Stimula
tionselektrode 101 in Form einer sehr besonderen 

Elektrodenanordnung dargestellt. Die Elektroden 
101 sind in berg- und talform angeordnet. Auf den 
Abhängen der Elektroden 101 befinden sich Detek
torvorrichtungen 103, welche die Dichte des zwi
schen ihnen befindliche Haares H über Impedanz
messungen ermittelt. Die Elektroden 101 werden 
von der Steuerungseinrichtung 102 in Abhängigkeit 
von der gemessenen Haardichte variiert. Die Anord
nung der Elektroden 101 kann, wie in Fig. 9 darge
stellt, als umlaufende Elektrode ausgeführt sein. Es 
ist aber auch möglich, die Detektorvorrichtungen 103 
an den Seiten der Stifte der Elektroden 101, die in 
den Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt sind, anzubringen.

[0026] In Fig. 10 ist eine Matrix von typischen Haar
versluststadien gezeigt. Je nach physischer Konsti
tution der betroffenen Person durchläuft der Haarver
lust die Stadien von links nach rechts. Beginnend 
links bei vollem Haar (schattiert) durchläuft eine von 
Haarverlust betroffene Person eine stets größer wer
dende Stirn (1. reihe), oder erfährt einen kreisrunden 
Haarausfall (2. Reihe), wobei sich der Kreis stets ver
größert. Dabei unterscheidet sich das fortschrei
tende Stadium des Haarverlustes bei einigen 
dadurch, dass im Bereich der oberen Stirn ein kreis
rundes Büschel übrigbleibt (3. Reihe). Eine weitere 
Variante der Haarverluststadien ist in der 4. Reihe 
gezeigt. Bei diesen Stadien wachsen die sogenann
ten „Geheimratsecken“ bis auch hier die Glatze ent
steht, die in allen Verläufen zu einer Art Tonsur aus
wächst. Diese unterschiedlichen Haarverluststadien 
festzustellen und die Stimulation nur in den betroffe
nen Kopfhautbereichen durchzuführen, ist die Wir
kung der hier vorgestellten Vorrichtung zur Stimula
tion des Haarwuchses.

[0027] In den Figuren Fig. 11 und Fig. 12 ist gezeigt, 
wie die Elektrode 101 ( Fig. 11) und die Detektorvor
richtung 103 in Schichten unmittelbar aufeinander 
liegen. Von oben zeigen die einzelnen Skizzen in 
Fig. 11 den Blick in das Futter der Kappe mit sicht
barer Folienelektrode mit Spikes mit runden Spitzen 
als Kontaktpunkt (vgl. Fig. 4). Die Kappe kippt in dem 
mittleren Bild mit der Sonnenblende aus der Papier
ebene heraus nach vorne. Um die Folienelektrode in 
dieser Stellung zu zeigen, wurde in der mittleren Dar
stellung die Kappe ausgeblendet, so dass die Folien
elektrode von der Seite zu sehen ist, die am Futter 
der Kappe K liegt. In dieser Stellung legt sich die kon
kave Folienelektrode (vgl. Fig. 5 und Fig. 6) oder die 
konkave Anordnung einzelner Elektroden (vgl. Fig. 7 
und Fig. 8) auf die betroffene Oberfläche des Kopfes. 
In Fig. 12 ist die Detektoranordnung 103 gezeigt, die 
unmittelbar mit der Folienelektrode oder mit der 
Anordnung einzelner Elektroden verbunden ist. Die 
Detektorvorrichtung 103 weist mehrere Flachspulen 
auf, mit deren Hilfe über eine lokale Impedanzmes
sung der Status des Haarverlustes an typischen Stel
len des Kopfes detektiert werden kann. In dieser 
Ausgestaltung befinden sich die Detektoren links 
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und rechts der Fontanelle. Es ist aber auch möglich, 
die Elektroden anders zu verteilen, um die typischen 
Stadien des Haarverlustes detektieren zu können.

[0028] In Fig. 13 sind verschiedene elektrische Sti
mulationsmuster als beispielhafte Programme P1, 
P2. P3, P4, P5 und P6 gezeigt. Es ist möglich, bei
spielsweise die Kopfhaut mit kurzen Impulsen mit 
einer Frequenz von 1 Hz bis 4Hz zu stimulieren. 
Um den Effekt der Stimulation zu erhöhen, kann vor
gesehen sein, zunächst eine Depolarisation vorzu
nehmen, wie in den beispielhaften Programmen P1 
und P2. Auf die Depolarisation folgt eine Polarisation 
mit einem einmal-Impuls wie in Programm P1 oder 
eine doppelte Pulsfolge wie in Programm P2. Das 
beispielhafte Programm P3 besteht aus einer etwas 
schnelleren Pulsfolge mit gleichmäßigen Pulsen 
ohne eine vorherige Depolarisation. Es ist auch mög
lich, dass die Impulse in Pulsgruppen geschehen, 
wie in dem beispielhaften Programm P4. In dem bei
spielhaften Programm P5 ist eine Pulsfolge mit etwa 
25 Hz gezeigt. Noch eine andere Pulsfolge ist in Pro
gramm P6 mit Niedervoltimpulsen gezeigt, in die mit 
einer Frequenz von etwa 1 Hz Impulse mit höher 
Spannung eingesetzt sind. Insgesamt kann die Fre
quenz der Impulse zwischen 1 Hz und 100 Hz betra
gen und dabei unterschiedliche Depolarisations- / 
Polarisationsmuster zeigen.

[0029] In Fig. 14 ist schließlich ein Ständer für die 
Vorrichtung zur Stimulation des Kopfhaarwuchses 
100 dargestellt, der an einen Perückenständer erin
nert. In die obere Oberfläche des Ständers S ist eine 
Spule 112 eingelegt, die mit einem Stromversor
gungskabel V verbunden ist. Über diese Spule 112 
lässt sich der Akkumulator 110 der Vorrichtung zur 
Stimulation des Kopfhaarwuchses drahtlos laden. 
Dabei kann als Ladeprotokoll das Qi-Protokoll ver
wendet werden, das auch bei Mobiltelefonen einge
setzt wird.

[0030] Die hier vorgestellte Erfindung ist geeignet 
zur nichtinvasiven Elektrostimulation des Kopfhaar
wuchses, wenn es sich um eine Ausführungsform in 
Form eines Hutes oder einer Kappe handelt, und 
auch der nichtinvasiven Elektrostimulation der 
Behaarung anderer Körperteile, wie zum Beispiel 
die Behaarung der Brust oder des Rückens, die 
Behaarung der Achseln aber auch die Behaarung 
der Scham oder zur Stimulation des Bartwuchses, 
wenn es sich um eine Ausführungsform in Form 
eines anderen Bekleidungsstückes handelt. Hierzu 
ist es möglich, dass die Vorrichtung als tragbare Vor
richtung in Form eines Kleidungsstücks als soge
nanntes „Wearable“ ausgestaltet ist, zum Beispiel in 
Form eine Oberbekleidungsstücks, wie ein Unter
hemd, ein T-Shirt, ein Hemd, ein Pullover, eine 
Jacke, eine Unterhose, eine Sporthose, eine elasti
sche Binde, wie zum Beispiels eine Binde zur Unter

stützung der Rückenmuskulatur, oder als Schal oder 
als Bartbinde.

Bezugszeichenliste

100 Vorrichtung zur Stimulation

101 Elektrode

102 Steuerungsvorrichtung

103 Detektorvorrichtung

104 Feuchtigkeitssensor

105 Vorrichtung zur drahtlosen Datenüber
tragung

110 Akkumulator

111 Stromversorgungskabel

112 Spule

200 Vorrichtung zur Stimulation

K Kappe

M Mobiltelefon

P1 Programm

P2 Programm

P3 Programm

P4 Programm

P5 Programm

P6 Programm

S Ständer

V elektrisches Versorgungskabel
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Patentansprüche

1. Vorrichtung (100, 200) zur Stimulation des 
Haarwuchses, aufweisend 
- mindestens eine Elektrode (101) zur elektrischen 
Reizung der Haut, wobei eine mit der mindestens 
einen Elektrode (101) verbundene Steuerungsvor
richtung (102) elektrische Impulse auslöst, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Steuerungsvorrichtung 
(102) mit mindestens einer Detektorvorrichtung 
(103) verbunden ist, über welche das Maß des vor
liegenden Haarverluststatus oder der Behaarung 
detektierbar ist, wobei die Steuerungsvorrichtung 
(102) 
- in Abhängigkeit von dem detektierten Haarstatus
verlustes oder der detektierten Behaarung die elekt
rische Reizung kontinuierlich variiert und/oder 
- in Abhängigkeit von dem detektierten Haarstatus
verlust ein voreingestelltes Stimulationsprogramm 
(P1, P2, P3, P4, P5, P6) zur elektrischen Stimulation 
der Haut ausführt, wobei die mindestens eine Elekt
rode (101) mit einer Vielzahl von Spikes mit runden 
Spitzen, Stiften oder in Berg-und Talform ausgestat
tet ist, welche durch noch vorhandenes Haar ragen 
und die Haut nicht durchdringen, sondern auf der 
Haut aufliegen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Steuerungsvorrichtung 
(102) mit einer Mehrzahl von Detektorvorrichtungen 
(103) verbunden ist, wobei jede einzelne Detektor
vorrichtung (103) einen vorbestimmten Bereich der 
Haut abdeckt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Steuerungsvorrichtung 
(102) des Weiteren mit einem Feuchtigkeitssensor 
(104) verbunden ist, über welche die elektrische 
Leitfähigkeit der Kopfhaut ableitbar ist, wobei die 
Steuerungsvorrichtung (102) in Abhängigkeit von 
der detektierten Feuchtigkeit das voreingestelltes 
Stimulationsprogramm (P1, P2, P3, P4, P5, P6) 
variiert.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerungs
vorrichtung (102) des Weiteren mit einer Vorrichtung 
(105) zur drahtlosen Datenübertragung verbunden 
ist, wie beispielsweise ein BlueTooth®-Modul oder 
ein WLAN-Modul, über welche der Status der 
aktuelle Steuerungsvorrichtung (102) auslesebar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 4, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Steuerungsvorrichtung 
(102) des Weiteren mit einer Vorrichtung (105) zur 
drahtlosen Übertragung verbunden ist, wie bei
spielsweise ein Blue-Tooth®-Modul oder ein WLAN-
Modul, über welche der Status der Steuerungsvor
richtung (102) veränderbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 5, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (100, 200) in 
Form eines Hutes oder einer Kappe aufgebaut ist, 
wobei die mindestens eine Elektrode (101) und die 
mindestens eine Detektorvorrichtung (103) inner
halb des Hutes oder innerhalb der Kappe angeord
net sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass dass innerhalb des Hutes 
oder innerhalb der Kappe ein Akkumulator (110) 
zur Stromversorgung angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, 
dadurch gekennzeichnet, dass 
der Hut oder die Kappe zum Laden des Akkumula
tors (110) ein Stromversorgungskabel (111) auf
weist, oder dass 
im Hut oder in der Kappe eine Spule (112) zur 
induktiven Ladung des Akkumulators (110) vorhan
den ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerungs
vorrichtung (102) die Reizung der Haut mit folgen
den elektrischen Parametern durchführt: 1 V bis 
160 V, 1 nC bis 1µC, Impulse von 1 Hz bis 100 Hz.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass die elektrischen Impulse 
der Steuerungsvorrichtung (102) mit einer elektri
schen Depolarisation der Haut beginnen und einer 
unmittelbar anschließenden Polarisation der Haut 
fortfahren.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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